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Italien hat uns
den Krieg erklärt.

.. Herlin , 27. August . Tie Italienische Rcgie-
hat durch Vermittelung der Schweizerische» Re-

Mitteilen lasse», vast sie sich vom 28. d.
L an als mit Te » t,'chla»d im Kriegszustand be-
„Mul! betrachtet.

Dem Drucke seiner Verbündeten nachgebend, hat
Men sich zur Kriegserklärung gegen Deutschland
Glossen . Es ist dies nur der äußere Ausdruck für

neuen von Italien übernommenen Verpflichtun-
Mgegenüber den Genossen im Vierverband . Bisher

die Italiener nur gegen die Oesterreicher;
Mn werden wir sie auch auf anderen Kriegsschau-
Mn sehen, zunächst in Mazedonien.  Sie haben
Mblich 20 000 Mann nach Saloniki entsandt.

Als Bezahlung für ihre Mehrleistung werden die
Mener in erster Linie wohl Geld für die Kriegfüh-
E und Kohlen und Rohstoffe für ihre Industrie er-
Dn . Daneben mögen ihnen neue Landgebiete ver¬
kochen sein. Da sie in diesen Tagen begonnen haben,
ch in dem von Griechenland beanspruchten Nord-
Ms an der östlichen Adriaküste fcstzusetzen, wird
ch'es Gebiet ihnen wohl vom Vierverband zugespro-
«sein.

Die Kriegslage wird durch die italienische Krregs-
Aärung an Deutschland nicht wesentlich beeinflußt;
M die militärische Kraft Italiens wird durch Zer-
Merung nicht stärker werden . Eine politische Ein-
irkung wird der Vierverband mit diesem Schritt aus
«umänien auszuüben suchen. Auch dort scheint die
ilärung der Lage nahe zu sein . Deutschland nimmt
ie formelle italienische Kriegserklärung mit Gleichmut
w. Der treulose Bundesgenosse wird der verdien-
tn Züchtigung nicht entgehen.

Kronrat in Rumänien . ,
Eine amtliche rumänische Note teilt mit:
„Die Unruhe und die Besorgnis , die in den letzten

ingen von verschiedenen Seiten zu Tage getreten sind,
n&en bei dem König den Wunsch hervorgerufen , in
mein Rate die Meinung nicht nur der Regierung und
er Vertreter des Parlaments , sondern auch der Par¬
kführer, der ehemaligen Ministerpräsidenten und der
Maligen Kammerpräsidenten zu hören ."

Dieser Kronrat war auf .Sonntag Vormittag ein-
erufen.
Rumänien erklärt sich als Feind.

Ueberrcichnng der Kriegserklärung in Wien.
Wien, 28. August.

Gestern nacht ist der Königlich-Rumänische Gesandt!
Ministerium des Aeußeren erschienen, um eine Rot«
übergeben, der zufolge sich Rumänien ab 27. August,
llhr abends , als im Kriegszustand mit Oesterreich-Un.

!«n befindlich betrachtet.
Deutsche Kriegserklärung an Rumänien.

Sofort nach Bekanntwerden der Kriegserklärung Ru
«Wiens an Oesterreich wurde vom deutschen Reichskanzlei
« Bundesrat einberufen . Sein Beschluß konnte »licht
«eifelhast sein. Wir stehen treu in jeder Kriegslage zr
«seren Bundesgenossen. »

Italiens Kriegserklärung
an Deutschland.

B e r l i n , 27. August. <WTB .)
, Die Königlich Italienische Regierung hat durch Ver¬

eitelung der Schweizerischen Regierung der Kaiserlichen
Gierung mitteilen lassen, daß sie sich vom 28. d. Mts . an
®mit Deutschland im Kriegszustand betrachtet.

Tic italienische Rote.
Die Note, mit der der italienische Gesandte in Bern
Kriegserklärung überreichte, lautet:
Die feindlichen Akte seitens der deutschen Regierung

Dnüber Italien folgen einander mit wachsender Häu-
Mit; es genügt , die wiederholten Lieferungen an Waffen
">t>an Werkzeugen für den Land- und Seekrieg zu er¬
ahnen, die von Deutschland anOcstcrrcich Ungarn erfolgt
«d; desgleichen die ununterbrochene Teilnahme deutscher
Dziere, Soldaten und Matrosen an den verschiedenen,
l!3en Italien gerichteten militärischen Operationen . Auch

« nur der von deutscher Seite Oesterreich-Ungarn in
>verschiedensten Formen und in reichlichstem Maße zw
l gewordenen Unterstützung zu danken, daß es diesem

'-tglich geworden ist. jüngst die Kräfte für eine Unterneh-
von besonderer Ausdehnung gegen Italien zusam-

^Nrubrinacn. Ferner ist zu erwäbue » die Auslieferung
Mnischer Gefangener , die aus den österreichisch-unga.
Mn Konzentrationslagern entkonmren und auf deutsches
^ >et geflüchtet waren , an unseren Feind ; die auf Betrei-

des Kaiserlich Auswärtigen Amtes an die deutschen

Kreditinstitute und Bankiers gerichtete Aussorderung , wo¬
nach diese jeden italienischen Untertan als feindlichen
Ausländer zu erachten und jede Zahlung , die ihm etwa
geschuldet sein sollte, hintanhalten sollten, sowie die Uw
erbrechung der Zahlung der Renten an italienische Ar¬
biter , die diesen auf Grund ausdrücklicher Bestimmun,
gen des deutschen Gesetzes zustehen. Alles dieses sind
Erscheinungen, aus denen sich die wahre systematische
Stellungnahme der Kaiserlichen Negierung Italien gegen¬
über ergibt.

Ein derartiger Zustand kann auf die Dauer seitens
)er Königlichen Regierung nicht geduldet werden. Er ver¬
lest zum ausschließlichen Schaden Italiens den schwer-
viegenden Gegensatz zwischen der tatsächlichen und de>
echtlichen Lage, die sich an sich schon aus dem Umstande
irgibt , daß Italien einerseits , Deutschland andererseits
nit zwei untereinander im Kriege befindlichen Staaten¬
gruppen verbündet sind.

Aus den aufgezähtten Gründen erklärt die italienische
Regierung im Namen Seiner Majestät des Königs von
Italien hiermit , daß sie sich vom 28. dieses Monats ali
nit Deutschland in Kriegszustand befind¬
lich erachtet  und bittet die schweizerische Bundes¬
regierung, das Vorstehende zur Kenntnis der Kaiserlick
brutschen Regierung bringen zu wollen ."

Nur eine Folge des Treubruchs.
Die Kriegsgründe — vorgeschoben.

Das Auswärtige Amt gibt halbamtlich in der Nord
»eutschen Allgemeinen Zeitung folgende Antwort auf die
talienische Note:

Die formelle Kriegserklärung Italiens an Deutsch
and ändert an dem de facto bereits bestehenden Zustand
venig . Als Italien im vergangenen Jahre an Oester
reich-Ungarn den Krieg erklärt hatte , hat die Kaiserliche
Regierung» bevor Fürst Bülow mit der Botschaft Non,
-»erließ , die italienische Regierung darauf hingewiesen
,aß überall die österreichtsch-ungarschen Heeresverbände
nt deutschen Truppen gemischt wären , ein Angriff geger
»sterreich-ungarische Truppen sich also zugleich gegen dent-
che Truppen richten würde . Die italienische Regierung
st somit von deutscher Seite nie einen Augenblick dar übe,
m Zweifel gelassen worden , daß Deutschland die mili-
ärische Unterstützung seines österreichisch-ungarischen Bim
lesgenossen gegen jeden Gegner als Bündnispflicht ansah

Was die in der Note erwähnte Auslieferung entwiche
rer italienischer Kriegsgefangener an Oesterreich-Ungarr
jetrifft , so ist es richtig, daß etwa 6 italienische Kriegs
zefangene, die aus einem österreichischen Gesangenenlage,
mtslohen waren , beim Ueberschreiten der deutschen Grenze
angehalten und zurückgebrachtworden sind. Es handeltl
sich aber dabei um ein Vorgehen untergeordneter Or¬
gane der Zollverwaltung , das nicht die Billigung de.
Kaiserliehen Regierung gefunden hat . Diese hat vielmeh,
bereits vorMlonaten auf die Vorstellungen der italieni-
'chen Regierung entgegenkommende Vorschläge zu eine,
befriedigenden Erledigung der Angelegenheit geinacht

Die Behauptungen über die Eingriffe der deutschen Ne¬
uerung in die inländischen Bankguthaben und die Ar¬
beiterrentenansprüche von Italienern sind nur eine Wie
berholung der im Juli d. Js in der italienischen Presse
-rschienenen Ausstreuungen , die bereits in der „Nord
deutschen Allgemeinen Zeitung " vom 20. Juli d. Js . ein¬
gehend widerleat worden sind.

Es wäre würdiger gewesen, wenn die italienische Ne¬
uerung daraus verzichtet hätte , ihre Kriegserklärung an
Deutschland mit sophistischen Argumenten zu begründen
sie wird dadurch Niemand darüber hinwegtänschen, daß
hre Entschließung lediglich eine weitere Kviisyuenz des
rüher verübten Treubruchs und das Ergebnis des von
England und seinen Bnndesgenosien seit Monaten auf sie
nusgeübten Druckes ist.

Die neuen Kriegserklärungen.
Die italienische Kriegserklärung ist im Grunde ge¬

llere militärische Verhältnisse geschaffen. Cie ist nach
)en Ereignissen der letzten Tage nicht unerwartet ge-
lommen. - Ohne Zweifel ist die Kriegserklärung von
bem Vierverband erzwungen worden , und zwar vsfen-
»ar, um dem immer größer werdenden Mannschasts-
nangel an sämtlichen Fronten der Entente beizockom-
neu . Als Zwangsmittel hat man das italienisch « Geld-
and Kohlenbedürfnis benutzt. Es ist nicht auSgeschlos-
len, daß italienische Strettkräfte , deren Auftreten in
Mazedonien schon angekttndigt wurde , nun auch aus
dem französische» Kriegsschauplatz« erscheinen werden.
Daß den Italienern zu diesem Zweck erhebliche Teich-

- -- fte*"— — "enmengen zur Verfügung stehen, muß bezweifelt wer-
»en.

Die italienische KriegserNärung ist m Grund « nur
sine Formsache . Wir unsererseits hatten aits Dvitn-
»en wirtschaftlicher Natur keine Veranlassung , di<
Kriegserklärung auszusprechen.

Die rumänische  Kriegserklärung an Oesterreich-
üngarn steht mit der italienischen  an uns in
Zu s a m m e n h a n g. Auch hier sucht der Vierverband

norwenorg gewordene mttttärische Hilfe . Diese KrieO-
irklärung kommt nicht unerwartet . Seit langem stand
n Rumänien die Lage auf des Messers Schneide . Wir
nutzten von den Verhandlungen des Ministerpräsiden-
en Bratianu mit Rußland ; aber wir wußten auch', das
rudere Kreise am Werke waren , um den Frieden zu er¬
halten und Rumänien vor einem selbstmörderischen
Akt zu bewahren . Bis zum Kronrat am Sonntag wa,
nit Sicherheit nicht zu sagen , wohin die Wage der Ent¬
chendung sinken würde . Die Rumänen hätten die Ent-
cheidung sicher noch gern hinausgeschoben ; sie haben
nenn Drucke des Vierverbandes schließlich früher nach¬
gegeben als erwartet wurde.

Selbstverständlich waren unsererseits auch für den
Fall des Eintritts Rumäniens in den Krieg alle Maß¬
nahmen getroffen. Wir blicken der neuen Kriegslage mit
Zuversicht ins Auge. Unsere Bundesgenossen werden
ans auch dem neuen Feinde gegenüber an ihrer Seite
sehen.

Ueber die neuen militärischen Aufgaben , die uns jetz
gestellt sind, läßt sich hier im Augenblick nichts sagen. Wi,
iverden auch diese Aufgabe mit unseren Bundesgenossen
lösen. Da die rumänischen Streitkräfte schon zum großer
Teil an den Grenzen der Mittelmächte stehen, muß mit den
baldigen Beginn der militärischen Ereignisse auf dem
neuen Kriegsschauplätze gerechnet werden.

RutttSniens Kriegsstärke.
Die Stärke der rumänischen Armee , die im Frieden

»inen Stand von etwa 80 000 Mann aufwies , wurde
non der Ententepresse infolge der zahlreichen Neu¬
bildungen auf etwa 8V0VVV Mann angegeben . Da Ru-
nänien während der Dauer des jetzigen Weltkrieges
Zeit genug gehabt hat , seine Wehrkräfte zu entwickeln
nnd alle Vorbereitungen für die Ausstellung von Neu-
'ormationen zu treffen , ist es wohl möglich, daß diese
Ziffernangaben zutreffend sind . Der Kräftezuwachs
vird dem Vierverbano um so ersieulicher sein , als es
ich dabei um ein noch gänzlich frisches Heer handelt,
»as bisher von den Kämpfen nicht in Mitleidenschaft
gezogen war , und deshalb auch seine ungebrauchte Kraft
n die Wagschale des Kampfes Wersen kann . Die von
»en Verbündeten getroffenen Gegenmaßregeln tragen
»iesem Umstande Rechnung . Die Zuversicht , die un¬
sre Heeresleitung auch der neuen militärischen Lage
gegenüber bewahrt , ist ein Beweis dafür , daß Rumä¬
niens Kriegserklärung sie nicht überrascht hat.

König Ferdinand und Bdnizelos.
Das „Berl . Tagbl ." hebt hervor , daß die heute hier

nngetroffenen französischen und englischen Zeitungen
hren Lesern bereits mit großer Sicherheit das bevor¬

stehende Eingreifen Rumäniens ankündigen . Sie spen¬
den plötzlich besonderes Lob dem König Ferdi¬
nand,  der ihnen bis dahin als „Hohenzoller " und
.Deutscher" verdächtig gewesen war , und berichten , der
König habe verschiedenen Versuchen , ihn in feindlichem
Zinne zu beeinflussen , eine ablehnende Antwort ent¬
gegengestellt. Die rumänische „ Epoca " hatte schon vor
»inigen Tagen angekündigt : „Wir versichern , daß an
»iesem Tage , wo wir zur Verwirklichung unserer An-
prüehe die Waffen ergreifen werden , die Rumänen kei¬
nem Widerstande von seiten des Königs begegnen wer-
»en." Gleichzeitig ersieht man aus der englischen und
ranzösischen Presse , die noch über direkte Nachrichten
»us Griechenland verfügt , mit wie erhöhtem Eifer Be-
»izeloS und seine Partei , im Bunde mit den Gesandten
»er Ententeinächte , den Anschluß Griechenlands an die
Lntente herbeizuführen versuchen , und welehe Hoffnun¬
gen in diesem Lager die rumänischen Nachrichten erweckt
gatten . . ; _j _ , ,
Der Ausfall ver

rumänischen Zufuhr.
Wir erhöhen trotz des rumänischen Ausfalles die

Brotzuteilung.
Da wir schon seit Monaten wußten , daß mit dem

Ausfall der rumänischen Einfuhr zu rechnen war , sind die
Pläne für das kommende Wirtschaftsjahr durch die jetzige
Kriegserklärung nicht umgeworfen worden . Die alte ru¬
mänische Ernte , die ivir gekauft hatten , ist int wesentlichen
schon in unserem Besitz. Wegen der neuen Ernte war der
Vertrag noch nicht abgeschlossen; die Rumänen hatten die
Verhandlungen absichtlich hiiigehalten . Bei der Auf¬
stellung unseres Ernährungsplanes für 1910-17 war diese
Einfuhr nicht in Rechnung gestellt. Wir konnten auch um
so leichter davon absehen, iveil unsere Gesniiitrrnte in Ge-
treid« in diesem Jahre um 5 Millionen Tonnen größer
tlS km vorigen J "hre eingeschäyt werden kann und die
ganz« Einfuhr ans Rumänien nur 1400 000 Tonne«
»«tragen hatte Durch dir rumänische Krtegseiklärung
vird auch die schon beschlossene, aber noch q'-w» bekannl
gegebene Erhöhung der Brotratiousznschnsse nicht Itl
Fortfall kommen. Da die rumänischen Hülsenfrüchte jetz,
ausfallen , wird das Kriegsernährungsamt sich bemühen,
von der erhöhten inländischen Erzeugung von Hülsenfrüch«
ten möglichst viel in die öffentliche Hand zu bringen . Di»
zu diesem Zweck erfolgende Beschlagnahine darf nicht da¬
hin mißdeutet werden , als sei Mangel vorhanden.



Maßnahmen zur Vermehrung der Futtermittel.
Da die Einfuhr von Futtermitteln aus Rumänien

örtfällt , muß für Ersatz gesorgt werden . Eine Reihe
>ahin zielender Vorkehrungen sind schon getroffen . Das
»rste wird eine Beschlagnahme der Futtergerste
ein , um deren gleichmäßige Verteilung an die Tierhal-
er durchzuführen . Darnach kommt die völlige Ein-
iellung des Kornspiritusbrennens.

Bezüglich des Braukontingents bleibt eS bei der
erabsetzung auf die Hälfte des Friedenskontingents,
ie Kartoffelbrennerei wird nicht ganz eingestellt , weil

»abei an Futterwerten nichts verloren geht . Der wert¬
volle Eiweißgehalt der Kartoffeln bleibt beim Bren-
ren in der Schlampe , so daß der Futternährwert der
Kartoffeln erhalten wird . Ohne Schlampe könnten wir
»iel Rauhfutter überhaupt nicht verwenden . Nur der
leinst « Teil der Brennereierzeugung wird übrigens zu
krinwranntwein verarbeitet ; das meiste wird für
heereszwecke und für die Beleuchtung verwendet . Die
teugebauten Holzspiritusfabriken sind heute noch nicht
o leistungsfähig , daß wir auf Kartoffelspiritus verwich¬
en könnten.

Di « verschiedenen angeführten Maßnahmen werden
»en Ausfall der rumänischen Futtermittel nur zum Teil
»ecken? der vorzügliche Ausfall unserer Ernte tut ein
Übriges , da bei der sicher eintretenden weniger scharfen
Ausmahlung des Getreides erhebliche Mengen von Kleie
ür Futtermittel frei werden.

*

Schmählicher Vertragsbruch
Rumäniens.

Die deutsche Kriegserklärung ’ W*
vird in folgender Form amtlich bekannt gegeben:

Berlin , 28 . August.
Nachdem , wie bereits gemeldet , Rumänien unter

chmählichem Bruch der mit Oesterreich -Ungarn und
Deutschland abgeschlossenen Verträge unserem Bundes¬
genossen gestern den Krieg erllärt hat , ist der Kaiserliche
Gesandte in Bukarest angewiesen worden , seine Pässe zu
»erlangen und der rumänischen Regierung zi? erklären , daß
sich Deutschland nunmehr gleichfalls als im Kriegszustand
nit Rumänien befindlich betrachtet.

Rumäniens geographische Lage
Der Pruth , der >auf der Karte zwar eine günstige Vet

teidigungslinie nach Rußland zu bieten scheint , ist nur i,
seinem Unterlauf und bei Ucberschwemmungen als eil
Hindernis von Bedeutung zu betrachten . Er erlaubt de,
Russen einen freien Einmarsch , dem erst auf den Höhen öfl
lich des Sereth mit Aussicht auf Erfolg entgegengetretei
werden könnte . Erst der gewaltige Gebirgszug der Kar
pathen , dessen Kamm Oesterreich -Ungarn und Rumänie,
trennt , bietet am Westrande der Moldau ein Hindernis
welches nicht nur einen russisch -rumänischen Angriff trotz
bieten kann , sondern auch durch seine Flußtäler Einfalls
straßen nach Rumänien öffnet . Ist somit der Einmarsö
einer russischen Armee in die Moldau , d. h. in das Gebie
an den von Norden nach Süden fließenden Flusse Pruth
Sereth und Moldau mit Bestimmtheit zu erwarten , so is
ein Gegenstoß aus den Karpathen hinaus durchaus im Be
reich der Möglichkeit . Der russische Eindringling würd
aber nicht nur mit diesem Gegenstoß , sondern auch mi
einem Flankenstoß der Bulgaren durch das ihnen nach den
Kriege 1913 von Rumänien entrissene Gebiet und die Do
brudscha rechnen müssen.

Es ist nun bemerkenswert , daß die Rumänen ihre alt
Verteidigungslinie so anlegten , daß sie sich offenbar gege»
eine russische Armee in der Moldau richtete , d. h., daß mai
bei Anlage der Verteidigungswerke Rumäniens nicht mi
Oesterreich -Ungarn , sondern mit Rußland als Feind rech
nete und offenbar plante , die Moldau dem Angreifer zi

überlassen und die 80 Kilometer breite Lücke zwischen Galat
und die transsylvanischen Alpen zu einem Verteidigungs
riegel der Walachei zu machen . Dazu und zur Verteidigmu
der Donau nach Osten hin sollten die stark ausgebaute,
Serethbrüüenköpfe von Galatz und Nomolosa und die Be
festigungen von Focsani dienen . Diese Befestigungen Ru
mäniens waren gewiß geeignet , die Walachei gegen einer
russischen Vorstoß aus der Moldau und aus Bessarabier
zu decken und damit der Hauptstadt Bukarest Sicherheit zr
gewähren , sind aber für die Verteidigung gegen einen am
den transsylvanischen Karpathen nach Süden in der Eben«
der Walachei vorstoßenden Gegner , d . h. für die Abweh
eines Angriffes der Zentralmächte , völlig wertlos.

Im Süden und Südosten steht den Rumänen , wen,
man von der Dobrudscha absieht , freilich in dem breite,
und tiefen Wasserlauf der Donau eine Verteidigungslini
von beträchtlicher Stärke zur Verfügung . Außerdem wir»
dieses gewaltige Hindernis noch dadurch verstärkt , daß de,
Rumänen eine Flottille schwer bestückter und stark gepan
zcrter Flußkampfschisfe zur Verfügung steht . Wir dürfen
aber nicht vergessen , daß die Donau unter kaum günstigerer
Verhältnissen von den Truppen der Zcntralmächte bereits
mehrmals erfolgreich bezwungen wurde.

Daß die Russen mit ihrem bisherigen linken Flügel

nach wie vor bestrebt sein werden , die Armee der Vervun-
beten in den Karpathen Galiziens seftznhalten , ist mit Be-
ftimmtheit anz, «nehmen . Vielleicht geht auch der russisch,
nunänische Plan dahin , den ganzen Boge » de - Karpathen,
Gebirges biS nach Turn Severin gleichmäßig anzugreifen
»ber wir glauben , daß der Grenzwall Siebenbürgens stck
»lS unerschütterlich erweisen wird.

Der deutsche Schlachtenbericht7
Starke französische Kräfte an der Somme geworfen.

r: Großes Hauptquartter , 27 . Aug . 1916 . (WDB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme wiederholten in den gestriger

Norgenstunden und während der Nacht die Engländer
rach starker Artillerie - Vorbereitung ihre Angriffe süd-
ich von Thiepval und nordwestlich von Pozieres ; sie
ind abgewiesen worden , teilweise nach erbitterten Nah-
ämpfen , bei denen der Gegner 1 Offizier , 60 Mann
lefangen in unserer Hand ließ.

Ebenso blieben Vorstöße nördlich von Bazenttn le
ßetit und Handgranatenkämpfe am Foureaux -Walde
ür den Feind ohne Erfolg.

Im Abschnitt Maurepas — Clerh führten die Fran¬
zosen nach heftigem Artilleriefeuer und unter Einsatz
>on Flammenwerfern starke Kräfte zu vergeblichem An-
>rifs vor ; nördlich Clerh eingebrochene Teile wurden in
chnellem Gegenstoß wieder geworfen.

Südlich der Somme sind Handgranatenangriffe
oestlich von Vermandovillers abgeschlagen worden.

Beiderseits der Maas war die Artillerietätigkeit
jeitweilig gesteigert . Abends gegen Z . W . Thiau-
nont und bei Fleuch angesetzte Türgriffe brachen in un¬
srem Feuer zusammen.

Westlich Craonne und im Walde von Apremont
vurden Vorstöße schwacher feindlicher Abteilungen zu-
(ückgewiesen ; bei Arracourt und Badonviller waren
»igene Patrouillen - Unternehmungen erfolgreich.

Im Somme -Gebiet wurde je ein feindliches Flug-

H  im Luftkampfe bei Bapaume und westlich Roisel,) Abwehrfeuer westlich Athies und nordwestlich
stesle abgeschossen.

Außerdem fielen nordöstlich Peronne und bei Ribe-
rront südöstlich St . Quentin gelandete Flugzeuge in
»nsere Hand.

OestUcher Kriegsschauplatz.
Front des Gcncralfelv marschalls v. Hindenburg.

An der Düna - Front wurden wiederholte Versuche
rer Russen , östlich Friedrichstadt und bei Lennewaden
mt Booten über den Fluß zu setzen , vereitelt.

Südöstlich Kisielin stießen kleine deutsche Abtei¬
tungen bis in die dritte feindliche Linie vor und
kehrten nach Zerstörung der Grüben mit 128 Gefan-
»enen und 3 Maschinengewehren Planmäßig in die
«igene Stellung zurück.

Front ves Geircrals vor Kavallerie Erzherzog
Carl.

Abgesehen von für uns erfolgreichen Patrouillen¬
kämpfen nördlich des Dnjester keine wesentlichen Er¬
eignisse.

Balkon -Kriegsschauplatz.
Auf dem östlichen Struma - Ufer vorgehende bul¬

garische Kräfte nähern sich der M tt n d u n g des Flusses.
An der Moglena -Front schlugen serbische Angriffe

gegen die bulgarischen Stellungen am Buejuek Das
fehl.

O '-erste Heeresleitung.
Durchbruchsversuche an der Somme

gescheitert.
Großes Hauptquartier , 28 . August . Amtlich . (WTB .j

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Somme -Gebiet machten abends und nachts un>

lere westlichen Gegner unter Einsatz starker Kräfte nad
insgiebiger Feuervorbereitung erneute Anstrengungen
»msee Linien nördlich des Flusses zu durchbrechen.

Gegen die Fronten Thiepval — Monquet Fe . und Del
oille -Wald — öttuchy stürmten mehrmals Engländer , gegeh
unsere Stellungen zwischen Maurepas und Clerh Franzo»
en an . Die Angriffe scheiterten , teils nach Nahkampf , tritt
»urch Gegenstoß ; südwestlich von Monquet Fe . und ip
Delville -Wald wird in kleinen Grabenteilei,M «och weiterge»
ämpft.

Aus der übrigen Westfront , abgesehen von lebhafte;
Heuertätigkeit in den Abendstunden beiderseits des Ka<
«als von La Baffer und auf dem Ostufer der Maas nichtt
Wesentliches.

OestUcher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg.
Bei Lennewaden brachte ein Patrouillenvorstoß zwe«

Offiziere , 87 Mann als Gefangene ein.
Nordöstlich von Swiniuchy (im Lucker Bogen ) wiese ',

österreichisch -ungarische Truppen Angriffe russischer Abi
eilungen ab.

Front deS Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Nördlich des Dnjestr brachen abends starke russisch»

Tröste zum Angriff vor . Ein Anfangserfolg des Feinde -,
iei Delejow wurde durch nächtlichen Gegenstoß völlig
uisgeglichen.

Weiter nördlich kamen zwischen Toustobaby und Za-
valow Angriffstruppen unter der Wirkung des Sperr
euers nicht zur Entwicklung aus den Sturmstellungen.

In den Karpathen wurden russische Vorstöße gegen die
Kammhöhe nordwestlich des Kukul und auf Stara Wip
czyna zurückgeschlagen.

An der Grenze von Siebenbürgen wurden rumänisch«
Gefangene eingebrachl.

Balkan -Kriegsschauplatz.
An der Moglena -Front setzten sich die Bulgaren t«i

Besitz der Höhen südlich Zborslo , an der Ceganska Pla
aina sind serbische Gegenstöße gescheitert.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Rrieasdericht
Wien,  26 . August . Amtlich wird verlautbart

Russischer Krio^ schnuplatz.
Abgesehen von stellenweisen Vorfeldkämpsen kein»

besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

DaS feindliche Geschützfeuer gegen unsere Stellunge,
südlich der Wippach war zeitweise wieder sehe lebhaft . In

PIÜckcn -Abschniti wurden Annäherungsversuch » .
Heuer abgewiesen . An der Fron , südlich des >Xj et  ßi,
scheiterten die wieverh -rljen Angriffe mehrerer
gegen den Zauriol . ebenso wie alle Vorstöße jcĥ '^
feindlicher Abteilungen gegen unsere Kampfs, „7^
Gebiete der Cima di Cece Bei Lusern jch,a « W i,
p. Siedler einen Caproni ab . "ist,,

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellv des Chefs des Generalst . v . Hoes»

: : W i e n , 27 . Aug . 'L^
Amtlich wird verlautbart:

R tt ssts-l,7r ffrieasschauplatz.
Lage unverändert . Keine besonderen Ereignis i

Ikalienischer Kriegsschauplatz.
Neuerliche Angriffe auf den Cauriol wurden

rmpfindlichen Verlusten der Italiener abgeschla,, »» A
gleiche Schicksal hatten auch alle übrigen Vorstoß . ^»
Feindes gegen die Front der Fassaner Alpen W ^

An der Küstenländischen und Kärtner Fron, , >
oesentlichen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Ter Stellvertreter des Chefs des Gencralstaii . »
von Hocfer , Feldmarschalleutnant . ^

Ereignisse zur See.
Ein Ueberwachungsdampfer von Flugzeuge«

versenkt.

Die ^
Ter

»en voma

Schw
Die

Am 26 . laufenden Monats hat Linienschiffs, . ,,,
nant Konjovic mit noch 2 anderen Seeflugzeugen ?!
Ionischen Meere eine Gruppe von feindlichen Ueb»
ooachungsdampfern angegriffen und einen derselben ^
»Zombentresfern versenkt . Die Flugzeuge , welche hr»
!.en feindlichen Ueberwachungsfahrzeugen heftig ^
jchossen wurden , kehrten unversehrt zurück . ^

Flottenkommando.

Oesterreichische Vortruppen im
Gefecht mit Rumänen.

’p . (Oesterreichischer Heeresbericht .) ,
Meuchlerischer Ueberfall der Grenzposten . A

Wien , 28 . August . Amtlich wird verlautbart : SM
Russischer Kriegsschauplatz.

heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Ciiii
An den südöstlichen und östlichen Grenzwälle « ^

zarns hat gestern abend unser » euer Feind Rumänien i,
neuchlerischem Ueberfall mit unseren Grenzposten die « sie,
Zchüffe gewechselt . Am Roten Turm -Paß .md in dk«
paffen südwestlich und südlich von Brassv sind heute sitz
äciverseits Vortruppen ins Gefecht getreten und die ech«
mmänischen Gefangenen eingebracht worden.

In den Karpathen wiesen wir nordwestirch des ft«
perges einen starken russischen Angriff unter schwem
Feindverlustcn ab

Auch nördlich von Mariampol endete ein gestern afmti
rngesetzter Vorstoß für die Russen , mit einem vollen Mitz
:rfolg . Sie wurden überall , zum Teil im CjegenangH
;urückgeschlagen und ließen viele Gefangene in unsem
Hand.

Heeresfront des Generalfeldamrschalls v . Hindenburg.
Die Armee des Generalobersten von Tcrstzyanszly ver

ritelte russische Angriffsversuche . Sonst keine üesondem
Ereigniffe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Cauriol wurde wieder heftig gclämpst . Nachd«

:in Angriff des Feindes in unserem Geschützfeuer geschä
iert war , gelang es abends einer italie nsche » Abtcilliq
mit starker Artillerieunterstützung , in unsere Gips l̂stM»«
nnzudringen . Heute früh warf ein Gegenangriff den FciÄ
ivieder hinaus.

An der küstcnlandischen Front wurde der Monte Za«
Gabriele und die Gegend von Nova Bas von der italit
rischen Artillerie lebhaft beschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den K. und K. Streitkräften nichts von Belang.

Der Stellv , des Chefs des Generalst . v . Hoefer , FM

Die Vulgaren besetzen
die ägäische Küste.

Im bulgarischen Generalstabsbericht vom
vird gemeldet:

Unser rechter Flügel setzt seinen Vormarsch M
Die Abteilung , die südlich vom Ochridasee vorgeht.
)at das Dorf Malik , 10 Kilometer nordwärts W
Koritza am Nordufer des gleichnamigen Sees , errett?»
md genommen . In dem Dorfe Toldjeli (am DoiE
ee ) haben wir eine englische Abteilung mit dem °e-
ehligenden Offizier gefangen genommen.

Unser linken Flügel ist vom Parnar Dagh dort
:ückt und hat die ägäische Küste besetzt . Mle englische"
Druppen haben sich in der Richtung aus Orfano M
Dschavazi zurückgezogen . Wir haben vor Tschavazi uB
Orfano die Linie Lakovitza — Dedebali — Arksakli—
echli eingenommen.
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Spiel;

ron den griechischen Truppen den Bulgaren überlml . .
Der Vierverband hatte die Absicht , von der
Lhasos aus Truppen in der Gegend von Kawalla ».
landen . Nach der Erreichung der Küste werden dte
zaren sofort alle notwendigen Maßnahmen treffen,
iich gegen derartige Ueberraschungen zu sichern

Der Krieg im Orient
Die Türken in Persien.

Ein amtlicher türkischer Bericht meldet ans
günstige Kämpfe mit russischen Truppen in der
von Sakiz und Sinna . In der Richtung auf den
see im nördlichsten Persien vorstoßende türkjM



I tio« hatten Verluste im Kampfe mit russischer uever-
Eine umzingelte Truppe konnte sich durchschlagen.

B« der Kaukasussront schritt die türkische Offensive
-M-m rechten Flügel trotz des feindlichen Gegenangriffes

der Jrakiront im Euphrat-Abfchuitt wurden die
!-L « ' ' ' . - . .

der Linie Scheikh machten
geute^ Ter KriZa zrrr See.
M» Verluste der italienischen Handelsflotte.
* ^11 „Neuen Zürcher Nachrichten" zufolge wur-

1. bis 20. August 22 italienische Schiffe mit
Äm« Tonnen Gehalt im Mittelmeer versenkt.
Kckwedische Zwangsmittel gegen Rußland?
u Die schwedische Presse behandelt die Aussagen des
^ -Aschen Lotsen über die letzte Rcntral tätsverlehung

Wi  Rußland ausführlich. Besonders wird die Tat-
Ä- bervorgehoben, daß das russische N-Boot unter
Äledischer Flagge fuhr und der russische Kapitän den
, tsen mit dem Revolver in der Hand zwang, auf fernÄrf zu kommen.
^ Stockholms Dagblad" schreibt in einem Leitartikel:
«u 'berechtigtem Staunen vergleicht man in Schweden
^ Tatsachen, die jetzt über den Fall „Desterro" vor-

mit dem Versprechen der russischen Regierung
X 7 August. Wir hoffen, daß - ie jüngste bösartige
oontralitätsverletzung nicht als ein Zeichen dafür anzu-

ist. daß die russische Regierung von dem fererlrch
Endeten Vorsatz abgehen will, „alles zu vermei-

was Schwedens Neutralität verletzen kann", aber
1 « kann seine Verwunderung darüber kaum verheh-
^ mit wie geringem Gehorsam die Führer der russi-
!l/n Schiffe den „bestimmten Befehlen" ihrer Regre-

Nachkommen, Schwedens Neutralität gewissenhaft
‘uiotöten. Ist es möglich, daß der russischen Regierung
& Mittel fehlen, ihren Vorschriften Achtung zu er-
winaen, die Mittel , die auch in demokratisch regierten
zändern der Staatsleitung zur Verfügung stehen?
«ffi " Untergang eines englischen Zerstörers,
p UM Mitteilungen von Schiffern geht hervor, daß
Mich der Doggerbank am Sonntag morgen ein engli>
Mr Torpedojäger in sinkendem Zustande gesehen wor¬
den ist, der von der Besatzung verlassen war. Andere
enalische Schiffe waren in der Nähe nicht zu bemerken,
wohl Äb« ein U-Boot, dessen Nationalität jedoch nicht
sestgesteM werden konnte._

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 29. Aug Einen Fluchtversuch unter¬

ahmen in der Nacht vom Sonntag zum Montag zwei
icr untergebrachte Engländer. Sie bestiegen einen vorüber-
chrenden Güterzug, wurden aber bereits in Biebrich aus
inen Bremserhäuschendes Zuges herausgeholt. Gestern
,urden die Ausreißer wieder nach hier gebracht. Sie sehen
brcr Bestrafung entgegen.

X Neudorf . 28. Aug. Der Abschluß des Wmzer-
ereins hier betrug in Vermögen und Verbindlichkeiten im
^ten Geschäftsjahre 95 272 Mark. Das Weinlager steht
nit 13 226 Mark, die Außenstände stehen mit 54 076
lliark zu Buch während die Gebäulichkeiten und Möbel
hü 17 713 ÜJiatf eingesetzt sind. Der Kafsenbestand am
fnde des Geschäftsjahres betrug 141 Mark.

Hallgarten . 28. Aug. Die Vereinigten Weingutsbe-
itzere. V. hier beschlossen ihr letztes Geschäftsjahr mit
>349 Mark reinen Gewinn ab. Das Vermögen stellte sich
mf 292 469 Mark, die Verbindlichkeiten beliefen sich aus
>90 ho  Mark. Mit 14 130 Mark sind die Gebäulichkeiten
lsw., mit 211347 Mark die. Außenstände für Wein êinge-
etzi. Das noch vorhandene Weinlagcr hatte am Schluß
>es Geschäftsjahres, 30 Juni 1916 einen Wert von 4000 Mk
- X Lorchhausen , 28. Aug. Der 8 Jahre alte Sohn

>es hiesigen Winzers Jakob Herrmann wagte sich beim
Laden im Rhein zu weit hinaus. Den Jungen verließ die
ürast und rasch verschwand er in den Wellen. Zufällig
»obachtete der 12 jährige Heinrich Pohl, ein Sohn des
Winzers Heinrich Pohl, daß dem Herrmann die Kraft aus-
zing. Er sprang in den Kleidern in den Rhein und
»faßte, den Ertrinkenden gerade als er wieder au die
Wasseroberfläche kam. Es gelang ihm mit vieler Mühe
and im Zustande vollkommener Erschöpfung ans Ufer zu
lammen wo man längere Zeit zu tun hatte, bis beide wieder
zu sich gekommen waren.
f x ' Vori, Mittelrhein , 28 Aug, Der Rheinwasser-

siand gestattet eine volle Ausnutzung durch die berg- und
talwärts verkehrenden Schleppzüge und Einzelboote. Berg¬
wärts wurden vor allem Kohlen, Briketts und Koks be¬
fördert und diese Güter i» riesigen Mengen, denn am
Mittel- und Oberrhein herrscht starke Nachfrage. Talwärts
wurden Bretter, Hölzer, Salz, Eisen, Erze, Abfälle aller
Art, Ton- und Braunsteine befördert. Leere Schiffe sind
>» letzter Zeit nicht viele lalrvärts gefahren. Der Floßver-
kchr erstreckte sich in der vergangenen Woche auf fünf
mächtige Flöße, die bis 220 Meter lang und bis 65 Bieter
breit waren. Sie wurden teilweise nach Holland geschleppt.

Nicder -Jngelheim , 28 Aug Obstmarkt. Pfirsiche
50- 55 Psg , Frühbimen 30- 35 Psg , Frühäpfel 22 30
Psg, Zwetschen  30 —35 Psg das Pfund. _
Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden

vom l . bis 10. Sept. I9l6.
; Freitag, (in neuer Einrichtung) „Tanuhäuser".

Samstag. „Graf Waldemar",
j Sonntag, „Carmen,,,

f . Montag, „Erde".
j Dienstag, „Figaros Hochzeit".

Mittwoch, „Die Fledermaus".
Donnerstag, „Tiefland"

: Freitag, (in neuer Einrichtung) NiebelungenI . und II.
Teil: „Der gehörnte Siegfried. Siegfrieds Tod"

Samstag, „Polenblut"
Sonntag, „Oberon".

f Die Vorstellungen begi nnen abends um 7 Uhr.

m Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 29. Aug. In der bulgarischen Gesandl-
' war gestern bis in den späten Abendstunden die amt¬

liche Nachricht von der erfolgten Kriegserklärung an Ru¬
mänien noch nicht eingetroflen. Wie man der „Voss. Ztg."
mitteilt, hoffte man in der Nacht ein entsprechendes Tele¬
gramm zu erhalten. Die zuständige Stelle bezeichnete es als
selbstverständlich, daß Bulgarien auch gegen den neuen Feind
solidarisch mit seinen Verbündeten vorgehen werde.

TU Berlin , 29. Aug. Ueber den ersten Zusammen¬
stoß mit rumänischen Truppen meldet Kriegsberichterstatter
Lennhof den „Ullstein-Blättern" : Bereits am ersten Tage des
neuen Krieges ist es an der Siebenbürgenschen Grenze zu
Zusammenstößen mit rumänischen Truppen gekommen.
Rumänische Trnppen suchten im Waldgebirge den nach
Kronstadt-Hermannstadt führenden RotenTurm -Paß , an dem
bei La Brucca die Grenze schneidenden Törzburger Paß,
und am 1040 in. hohen Tömöv-Paß , der die Verbindung
mit Predeal und der Vallachai vermittelt, näherten sich
gegnerischen Abteilungen, den an der Grenze stehenden K.
ü/K . Truppen am Roten Turmpaß, wo der Vaduliubach
die Grenze bildet, traten 2 rumänische Bataillone in Aktion,
die aber rasch zurückgeworfen wurden. — Die Verbündeten
Heeresleitungen sind natürlich von den Ereignissen keines¬
wegs überrascht worden, wenn auch bis Zum letzten Augen¬
blick alles ge,ait wurde, um den Flieden zu erhalten, wurden
denoch alle Maßnahmen getroffen, um einen evtl. Angriff
abmehren zu können.

TU Berlin , 29. Aug. Nach neueren Zeitungsnach¬
richten sollten sich die Beziehungen zwischen Washington
und Berlin in den letzten Tagen wieder zugespitzt haben.
Diese Meldung wurden von dein Berliner amerikaniichen
Botschafter Gerard einem Mitarbeiter der „Voss. Ztg."
gegenüber mit folgenden Worten dementiert: Mir ist von
einer Verschärfung oder gar Zuspitzung nichts bekannt,
sondern ich bin in der Lage,das Gegenteil festzustellen, be¬
merkenswerte Anzeichen aus jüngster Zeit deuten daraufhin,
daß man sich über schwebende Fragen zwischen Washington
und Berlin in Güte verständigt hat. Nach meiner Ansicht
sind gerade in diesem Augenblick die Beziehungen zwischen
beiden Ländern gut.

TU Berlin , 29. Aug. Die Anerkennung, die anläß¬
lich der Rückkehr des II Bootes „Deutschland" durch die
amerikanischen Behörde., gezollt wurde, ist durchaus nicht
nach dem Geschmack der Pariser Presse. Der „Temps"
ereiferte sich gar besonders über diesen angeblichen deutschen
Versuch, die Sympathien der Vereinigten Staaten den
Mittelmächten zuzuwenden, der ganze Ton des Artikels
zeugt von tiefer Erbitterung weil man sowohl in Paris wie
in London aus erster Quelle den starken Eindruck bemerkt, den
der Triumps der „Deutschland", die Unternehmungslust und
die persönliche Tüchtigkeit der deutschen Seeleute in Nord-
und Süd -Amerika sowohl, wie in allen neutralen Staaten,
hervorgerufen hat.

TU Budapest , 29. Aug. Der diplomatische Vertrag
zwischen Rumänien und der Entente wurden am 15.August
in Bukarest unterfertigt. Der russische Militärattache
Tatarinow brachte die Hilsskonvention aus Rußland, die
Bratianu am Samstag unterschrieb; hierauf fand ein Kron-
rat statt. Die russensreundffchen Blätter veröffentlichten
bereits am Sonntag früh die Verträge; laut „Dimineata"
verpflichtet dieser Vertrag Rumänien spätestens am 28.
August zum Eingreifen; der Mobilisierungsbefehl ist auch
von diesem Tage datiert; bereits am ersten Tage vereinen
sich dem Sinn der Konvention gemäß rumänische und rus¬
sische Truppen.

TU Budapest , 29. Aug. Nach Moldungen aus
Bukarest wurden über ganz Rumänien der Kriegszustand
verhängt. Mit der Leitung der Zensur wurde der Unter-
richtsminister Duva betraut. Das rumänische Parlament
wird für Donnerstag oder Freitag einberufen und wie ver¬
lautet, wird demnächst eine nationale Regierung gebildet
werden. — Im rumänischen Hauptquartier wird General
Coania den rumänischen Generalstab vertreten. Bereits am
Sonntag standen russische Truppen an der rumänischen
Dobruzza. »

TU Budapest , 29. Aug. Der „Pester Lloyd" meldet
aus Wien: Die Note der Kriegserklärung wurde vom Ge¬
sandten Prinz Mavrocerdadla dem diensthabenden Beamten
des Ministeriums des Acußern überreicht. Die Wahl war
absichtlich auf einen Sonntag gefallen; man nahm an, daß
dann kein zur Entgegennahme der Kriegserklärung auto¬
risierter Beamter anwesend sein würden und glaubte uns
überrumpeln zn können, um einige Stunden zu gewinnen.
Die vom 27. August 9 Uhr abends datierte Note, war mit
der eigenhändigen Unterschrift des rumänischen Ministers
des Aeußern Porumbaru versehen; war also schriftlich aus¬
gestattet und dem gemäß bereits vorher dem Wiener rumä¬
nischen Gesandten zugestelll worden. Der rumänische
Minister des Auswärtigen mußte also diese Note bereits in
seinem Schreibtisch liegen haben, als der österreichisch¬
ungarische Gesandte Czernin am Sonntag bei König Fer¬
dinand erschien. Der König unterließ es in dieser Audienz
die Art der nahen oder schon getroffenen Entscheidung auch
nur anzudeuten.

TU Budapest 29. Aug Der Bukarester„Steagul"
erklärt, daß der Entschluß zur Kriegserklärungan Oester¬
reich-Ungarn von der rumänischen Regierung durch Ruß¬
land erpreßt morden ist. MinisterpräsidentBratianu hat
viele Mittel versucht, um die folgenschwere Entscheidung
noch hinauszuschieben; die russische Regierung gab der ru¬
mänischen jedoch kategorisch zu ve,stehen, daß sie nicht
gewillt sei, auch nur eine Stunde länger zu warten und
bestand unter Drohungen auf einem sofortigen Entschluß.
Ministerpräsident Bratianu, der sich ebenso wie die ganze

. Regierung nach einer .bestimmten Richtung hin, festge'egt
halle, befand sich zwischen zwei Feuern, konnte weder vor¬
wärts noch rückwärts und beugte sich dem Willen Ruß¬
lands. Durch dieses Erpressungsmannövererfolgte die
Kriegserklärung viel früher als man selbst in Ententekreiscn
erwartet hatte

TU Budapest , 29. Aug., Wieder wehen in Budapest
die Fahnen und die Begeisterung der Bevölkerung ist von
neuem entfacht. Die perfide Kriegserklärung Italiens an
Deutschland, sowie die verräterischere Rumäniens an Oester-
reich-Nngarn haben durch ihr gleichzeitiges Eintreffen das
niederträchtige Ränkespiel der Negierungen in Rom und
Bukarest enthüllt. In unverbrüchlicher Bundestreue stehen

Oesterreich-Ungarn und Deutschland den Verrätern gegen¬
über, seit langem gerüstet für alle Möglichkeiten. Jahr¬
hunderte werden wohl dahin gehen, in denen, wie einst das
deutsche Schwert über italienische Lande herrschte. Nicht
geringer ist hier der Jubel, daß Oesterreich-Ungarn endlich
mit Waffengewalt mit den verräterischen Rumänen abrech¬
nen könne, die Ungarns Juwel , das herrliche Siebenbürgen,
rauben wollten. Die Ereignisse haben alle Ungarn vereint.
Sie werden zusammenstehen, wenn es gilt, das Vaterland
zu verteidigen. Sieges- und Kraftbewußt, sehen die Ver¬
bündeten auch den neuen Kämpfen entgegen.

TU Lugano , 29. Aüg. Der „Corriere della Sera"
begrüßt den Eintritt Rumäniens in den Vierverband als
das ausschlaggebende Gewicht, das die Wagschale des
Krieges aus Seiten der Entente herunterziehe. Rumänien
bringt die Entscheidung, auch im Saloniki Feldzug, da die
Oesterreicher und Deutschen zu schwach sind, um dem
Doppelangriff von Norden und Süden widerstehen zu
können. Der „Secolo" erklärt, jetzt würden die deutschen
Verbrechen gesühnt werden, denn das Ende der Mittelmächte
beginne und der Sieg des Vierverbandes sei nunmehr
garantiert. Die Zeiten seien vorüber, wo Mackensen jeden
Widerstand brechend, über Serbien hinzog. In der ganzen
italienischen Preise findet die Kriegserklärung Rumäniens
an Oesterreich-Ungarn sowie die Italiens an Deutschland
ein enthusiastisches Echo.

TT Brasso (Kronstadt), 29. Ang. Seit gestern Mit¬
tag herrschte hier ein ununterbrochener Zustrom von Flücht¬
lingen deutscher und österreichisch-ungarischer Staatsange¬
hörigen aus Rumänien. Die Flüchtlinge erklären überein¬
stimmen, daß die Kriegserklärung für alle Teile der
'Bevölkerung völlig überraschend kam. Selbst die russen¬
freundlichsten Politiker glaubten an einen viel späteren Zeit¬
punkt für den Eintritt Rumäniens in den Krieg. Rumä¬
nien wird die Verantwortung für seine Politik vollständig
auf Rußland schieben und zur Verteidigung seiner Hand¬
lungsweise anführen, daß Rußland ein starkes Heer an der
rumänischen Grenze aufstellte, das eine ständige Drohung
für Rumänien bildete; die in Reni (Beßarabien) ausgestellten
Armeekorps sollen gegen Bulgarien verwandt werden.

TU London , 29. Aug. „ War Priece" berichtet aus
Saloniki: Die heftigen Gefechte ander Ostrovofront dauern
ununterbrochen fort. Sämtliche Mitteilungen über den Vor¬
marsch der Bulgaren nach Florina zeigen, daß sich die
kleinen serbischen Abteilungen irregulärer Truppen bei der
Annäherung einer großen feindlichen̂ bulgarischen Armce-
macht in Ordnung zurückzogen. Serbische Artillerie beschloß
von Banizza die Eisenbahnstation Florina ; nördlich von
Petroko-See stieß die bulgarische Streitmacht, die östlich von
Banizza vorrückte, ebenfalls auf kräftigen Widerstand längs
der Front mit dem Ostrovo-See im Hintergrund. Der
Hauptkampf dauert noch fort.

Primt-TeleWM der Geiseuheimer Zeitung.
WTB Großes Hauptquartier . 29. Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz.
3n vielen Abschnitten der Front machte

sich eine erhöhte Feuertätigkeit des Feindes
bemerkbar. 3m Somme - und Maasgebiet
nahm der Artilleriekampf wieder große
Heftigkeit an. Nördlich der Somme wieder¬
holte sich der mit erheblichen Kräften unter¬
nommene englische Angriff zwischen Thiep-
val und Pozieres . Sie sind blutig
gescheitert. Zum Teil führten sie zu Nah¬
kämpfen. die nördlich von Ovillers erbittet
fortgesetzt werden.

Mehrere Handgranatenangriffe wurden
im belgischen Walde nnd südöstlich von
Guillemont abgewiesen.

Rechts der Maas griffen die Franzosen
zwischen dem Werke Thiaumont und
Fleury sowie im Bergwalde an. 3m Feuer
der Artillerie , der 3nfanterie und Maschinen¬
gewehre brachen die Angriffswellen
zusammen.

Schwache Borstöße östlich und südlich
von St . Mihiel blieben ohne Erfolg.
3 feindliche Flugzeuge sind im Luftkampf
abgeschossen und zwar eins südlich von
Arras , 2 bei Bapaume . ein 4. fiel >bel St.
Quentin unversehrt in unsere Hände.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
An einzelnen Stellen wurde die Feuer-

tätigkeit lebhaft.
Westlich des Stochod bei Nudka -Czere-

wiee kam es zu 3nfanteriekämpfen.
Nördlich des Dnjestr wurden bei der

Abwehr schwacher russischer Angriffe über
1ÜV Gefangenen gemacht.

3n den Karpathen fanden Zusammen¬
stöße mit russisch-rumänischen Bortruppen
statt.

Bei Busstyn (an der Gnita Lipa) wurde
ein russisches Flugzeug im Luftkampf zur
Landung gezwungen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Be-

deutung.
Oberste Heeresleitung.



Kekanntmachung.
Auf Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom

3. August ds. Js . findet am l . September 1916 im
Deutschen Reiche eine allgemeine Bestandsaufnahme
der wichtigsten Lebensmittel statt.

Wer mit Beginn des 1. September 1916 anzeige¬
pflichtige Vorräte in Gewahrsam hat, gleichgiltig, ob sie
ihm gehören oder nicht, ist verpflichtet, die vorhandenen
Mengen auf dem Anzeigevordruck, der durch einen Boten
in den nächsten Tagen zugestellt wird, bis zum Ablauf
des 2. September 1916 dem Bürgermeisteramte anzu-
melden. Die Anzeigen haben in der Gemeinde zu er¬
folge», in der die Vorräte am 1. September tatsächlich
lagern. Vorräte, die sich mit Beginn des 1. September
1916 unterwegs befinden, sind vom Empfänger unver¬
züglich nach dem Empfang ohne Benutzung eines Vor¬
druckes bei dem Bürgermeisteramte anzuzeigen.

Wer vorsätzlich die obliegende Anzeige nicht, oder
nicht rechtzeitig erstattet, oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, oder wer der Vorschrift
der Ziffer 15 der Verordnung zuwider die Durchsuchung
oder die Einsicht der Geschäftspapiereoder -Bücher
verweigert, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk. oder mit einer
dieser Strafen bestraft. Neben der Strafe können Vor¬
räte, die verschwiegen worden sind, ohne Unterschied, ob
sie dem Anmeldepflichtigen gehören oder nicht, eingezogen
werden.

Wer fahrlässig die ihm nach Ziffer 4 und 6 ob¬
liegende Anzeige nicht oder nicht rechtzeitig erstattet, oder
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Geldstrafe bis zu 3000 Mk. bestraft.

Geisenheim,  den 29. August 1916.
Der Bürgermeister:

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Kekauntnmchmrg.
Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen

Reiche am 1. September 1916 eine Biehzwischen-
zählung statt. Sie erstreckt sich auf Pferde, Rindvieh,
Schafe, Schweine, Ziegen,fFedervieh und zahme Kaninchen.

Bei der Ausführung dieser für das Vaterland
wichtigen Erhebung wird auf die entgegenkommende
Mitwirkung der selbständigen Ortseinwohner bei der
Austeilung, Ausfüllung und Wiedereinsammlungder
Zählpapiere gerechnet. Ohne diese Mitwirkung kann die
Zählung in der zur Erfüllung ihres Zweckes notwendigen
gründlichen Weise nicht zustande kommen.

Um der unter der Bevölkerung Zimmer wieder aus¬
tretenden irrtümlichen Annahme, daß derartige Vieh¬
zählungen zu steuerlichen Zwecken erfolge», entgegen zu
treten, wird darauf hingewiesen, daß die Angaben in
de» Zählerkarten keinerlei steuerlichen, sondern lediglich
statistischen Zwecken  diene».

Geisenheim,  den 297"Aug. 1916.
Der Bürgermeister.

I . V : Krem  er, Beigeordneter.

Kekanulmachnug.
Nach der bekanntgegebenen Beschlagnahmeoersügung

des Gouverneurs der Festung Mainz vom 12. Juli 1916
sind alle Fahrraddecken und -Schläuche vom 12. August
d. Js . ab beschlagnahmt. Soweit die Radfahrer nicht
eine ausdrückliche behördliche Genehmigung zur Weiter¬
benutzung ihres Fahrrades haben, werden die Decken
und Fahrradschläuche vom 15. September ds. Js . an
enteignet. Vorher können dieselben gegen Zahlung an
die behördliche Sammelstelle im hiesigen Rathause abge-
liesert werden und zwar an jedem Mittwoch, nachmittags
von 5—6 Uhr:
Klassea sehr gut Decke4.— M , Schläuche3.— M.

„ 6 gut „ 3. ,, ii 2 ." ii
c noch brauchar .. 1.50 .. „ 150 „
d unbrauchbar „ 0.50 0.25

Eine Anmeldung der beschlagnahmten Decken hat
nach § 7 der Beschlagnahmeverordnung erst stattzufinden,
wenn sie bis 15. September d. I . nicht abgeliefert sind.

Geisenheim,  den 29. Aug. 1916.
Der Magistrat.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Obst-Versteigerung.
Am Mittwoch den 30. August 1916 nachmittags

2 Uhr läßt Karl Eifer
das ödst an der Memlihle dei Windel
öffentlich versteigern.

Ldst-VerstchttW.
Das Obst auf der Gräflich von Schönborn'schen

Wiese Rheinau bei Geisenheim wird am

Freitag den 1. September d.
vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle öffentlich versteigert.
Hattenheim,  den 28. August 1916.

Grüfl. von Schönborn'sches Rentamt.
Reinhardt ._

Sohlleder-Ersatz„Lederol"
aus echtem Leder hergestellt, 4—5 mm stark, gegen Nässe
imprägniert, Mk. 3.— das Pfd . Probepaket gegen Nachn.
Ludwig Arndt, Dortmund, Heiligerweg\ 2.

I-

Ankauf von Goldsachen.
Sd?on zwei volle Jahre führt das deutsche Volk einen Aamps ge¬

gen an Zahl weit überlegene Feinde, wie ihn die Welt noch nicht ge¬
sehen hat. Heer und Flotte haben mit ihren heldenhaften Leistungen
selbst die kühnsten Erwartungen übertroffen und alle Anstrengungen
unserer Feinde, Deutschlands militärische Macht zu vernichten, zerschellen
an dem Heldenmut unserer unvergleichlichen Armee und Marine. Vlur
an eine Hoffnung klammern sich noch unsere Feinde, an die Hoffnung,
daß Deutschland wirtschaftlich zusammenbreche. Aber auch diese Hoff¬
nung wird zunichte, wenn wir Daheimgebliebenen, Frauen wie Männer,
jedes Opfer bringen, Opfer, die mit denen, die unsere tapferen Trup¬
pen täglich und stündlich bringen, nicht zu vergleichen sind.

Zu diesen Opfern gehört auch, daß alle Frauen wie Männer uns
alle Goldsachen, die sie besitzen, seien es Münzen, Schmuckgegenstände
oder Sonstiges, zur Stärkung des Goldschatzes der Reichsbank dem Va¬
terland zur Verfügung stellen.

Zn fast allen Gemeinden des Kreises werden Goldankaufshilfsstellen
errichtet werden, welche die zu veräußernden Goldsachen entgegennehmen
und demnächst den von der in Wiesbaden errichteten Ankaufsstelle fest¬
gestellten Goldwert auszahlen.

Ls wird für alle Goldsachen der volle Goldwert vergütet. Die
Feststellung erfolgt durch einen vereidigten Taxator. Die Taxen werden
so vorgenommen, daß bei dem Ankauf von Goldsachen und Edelsteinen
für die Reichsbank kein Gewinn entsteht. Trauringe find bis auf
weiteres vom Ankauf ausgeschlossen, es sei denn, daß es sich um Ringe
verstorbener handelt.3M Md Männer helft den endgültigen Sieg zu
erringen anih dadnrch, daß ihr ener Gold dein

VnterlMde bringt.
Die Ehrenausschüsse der einzelnen Ankaufshilfsstellen werden weitere

Mitteilung machen, wo sich die Stellen bestnden, und wann Gold an¬
genommen wird.

Rüdes heim  a . Rh., August 19!6.
Ier Ehrcnansslhutz für den Anbans von Goldsachen

im Rheingnubreise.
Albert Altenkirch-Lorch, Pfarrer Diehl -Hattenheim, Oberingenieur Enck-
Oestrich, Pfarrer Gräf - Erbach, Pfarrer Gramig -Lorchhausen, Hermann
Hagedorn-Niederwalluf . Rektor Hompesch-Kiedrich, Hermann Jung sen.
Aßmannshauser», Amtsgerichtsrat Kinzenbach-Rüdesheim a. Rh., Johann
Klein jun., Johannisberg , Pfarrer Kohl -Rüdesheim a. Rh., Beigeordneter
Kremer - Geisenheim , Pfarrer Ludwig - Niederwalluf , Kommerzienrat
Märklin -Niederwalluf , Graf Matuschka- Greiffenklau - Schloß Bollrads,
Veterinärrat Pitz-Eltville , Administrator-Schwarz-Schlotz Reinhardshausen,
Gutsbesitzer Josef Schneider - Oestrich, Ingenieur Wilhelm Schumann-
Hattenheim, Pfarrer Stähler -Geisenheim, Eduard Sturm -Rüdesheim a. Rh.,
Bürgermeister Travers -Lorch, Landrat Wagner -Rüdesheim a. Rh., Dr.
Weltner -Winkel.

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker bei Herrn Univ.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbruck und der Königl. Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt B I 11 Q 6 H kieke Amtstr.
— Modern und erstklassig , streng hygienisch eingerichtetes Atelier . —

Künstl . Zähne , Kronen *u.Brückenarbeiten , Plomben
usw . in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende, gewissenhafteBehandlung zu massigen Preisen.

FM. Einer, iDienfinden
Fßrnsprßdjßr 1924 16  Nßugassß 16  Fßrnsprßdjßr 1924

empfiehlt in reicher Auswahl
Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Socken,

Strümpfe , Strickwolle,
Westen, Leibbinden, Kniewärmer , Handschuhe , Fussiappen,

Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Drdensflimder, Ordensdehorotionen,
Herren-, Hamen- und filnder-IDäsdje,

Krügen, Manschetten, Kranallen.

1

I

J

Kognak
4.— , 4-50

Hotel, Restaurant, (£ajt
„2tir linde “ . Tsle ior,205

Alle«Sorten

Obst
kauft fortwährend zu de»
höchsten Tagespreisen

Franz Rückert.
Zollstraße

Frisch eingetroffen
Ochsena

Extrakt
Ochsena Bouillonwürfel
Hards Eier-Spar-uloer

Alle Sorten Obst
Pfirsiche, Aprikosen, Pflau¬
men, Birnen, Aepfel

Fallobst p. p.
Gemüse, Blumenkohl, Wir¬
sing, Weis- u. Rotkraut,
Bohnen, Gurken, Salat p. p'
große saftige Zitronen bei

H. Dillmanu
Nehme jedes Quantum

Obst an.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen
100 Zig. Kleinverh. l,8 Pfg. 1.30
100 3 .. 1.85
100 .. .. 3 „ 2.-
100 4.2 .. 2.75
100 „ „ 6,2 .. 3.90
ohne jeden Zuschlag f. neue
Steuer - und Zollerhöhung

Zigaretlenfabrik eo„ADusNES
KÖLN,  Ehrenstrasse 34.

2 bis 3 schöneZimmern.Köche
in gut. Hause gesucht zum
1. Oktober. Schriftl. Ang.
mit Preis unter A. Z 50
an die Schriftleitung.

Arbeiter sucht

Kostu.Mutig
Zu erfragen in der Ex

pedition.

Mn oder Grundstück
in aller nächster Näbe
Geisenheims zu pachten ad.
lausen gesucht. Gebäude
werden eventuell auch mit
übernommen.

Gefl.  Offerten it. A. B.
an die Expedition d. Bl

Beste Stiickseise Ersatz
Für Wüscheu. Hausbedarf.

Für gute Brauchbarkeit gar¬
antiere, zahle soust Geld zurück.
32 Pfd. 10 Mk., 110 Pfd. 30
Mk. Nachn. Wenn zu viel,
teilen Sie mit Bek. Deutliche
Adr. u. Bahustatiou augebe».
G. Lceling, Geestemünde.

PlAMAC eigener Arbeit* l (ll/v5 mit Garantie.
Mod. 1Studier -Piano

I.22 m h. 450 X'l.
„ 2 Käcilia-Piano

1,25 m h. 500 Ul.
„ 3 Rhenania A

1,28 m h. 570 :W.
„ 4 Rhenania B

1,28 m h. 600 M>
„ 5 Moguntia A

1,30 m h. 650 M.
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 M.
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
„ 8 Saloniki

1,32 m h. 750 M.
u. s. m. aus Raten ohne Auf.
schlag per Monat 15—20 Mk,
Kasse5°/0®— Gegründet 1843.Wilh . Müller
Kgl.Span .Hos-Piano-Fabrik
Mainz Münsterstr3

frisst wenige

F.J.Fetry ’s Zahn-Praxis
GTm " Bingen a. Rh., Mau IliWMlk. 5 5/10

Neu! Petry’s Patenl-Gebissfesthalter. rSÄ «.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Pßtry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

- —
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